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Situation

Rosa Loui

Mit vier präzisen, in die Topograi e gesetzten, Baukörpern 
dei niert das Projekt Rosa Loui den spezii schen Ort. Die 
windmühlenartig angeordneten Wohnhäuser mit öffentli-
chen Erdgeschossen nehmen die Körnung, die Höhenstaf-
felung und Geometrie der bestehenden Bauten aus den 
1960/70er-Jahren auf und schaffen differenzierte räum-
liche Bezüge zur weiten Landschaft und zum direkten Um-
feld. Dabei bilden die zwei parallel zur Reichenbachstras-
se, im Erdgeschoss offenen, siebengeschossigen Bauten 
und die zwei fünf- resp. sechsgeschossigen, senkrecht 
dazu stehenden Bauten ein selbstverständlich wirkendes 
Ensemble, das ebenso eigenständig wie als Teil der städ-
tebaulichen Entwicklung der Engehalbinsel wirkt. Die Ver-
zahnung der Bauten schafft unterschiedliche Aussen- und 
Freiräume mit interessanten Durchsichten, Ein- und Aus-
blicken zum Quartier und gleichzeitig eine räumliche Mit-
te mit Nähe und Identität. Die Hofsituation bietet vielfäl-
tige Begegnungs- und Betätigungsmöglichkeiten.

Alle Gebäude werden über den mittigen Platz erschlos-
sen. Die Basisstufe und Tagesschule mit direktem Aussen-
bezug und gut besonntem Schulhof bei ndet sich im süd-
lichen, die Bibliothek und mögliche weitere gewerbliche 
Nutzungen im nördlichen, quer zur Strasse liegenden Haus. 
Die Lage sowie die räumlichen und betrieblichen Quali-
täten der öffentlichen Räume überzeugen sowohl in ihrer 
Logik und Einfachheit wie auch durch die vielfältigen Aus-
senbezüge. Der Vorschlag einer möglichen Umnutzung
zu Wohnraum erscheint dagegen wenig plausibel. Die 
offenen Erdgeschosse der beiden ausschliesslich als 
Wohnhäuser konzipierten Bauten bieten gedeckte Spiel- 
und Aufenthaltsbereiche sowie grosszügige und gut an-
geordnete Veloabstellplätze. Die durch die Gebäudestel-
lung freigespielten Ecken werden als Grünräume ausge-
bildet. Bei der Schule und im Hangbereich ist die Gestal-
tung nachvollziehbar; das Spielfeld an der Strasse und der 
Pavillon im Norden wirken jedoch weniger überzeugend.

Das Projekt schlägt zwei unterschiedliche, auf das städte-
bauliche Muster reagierende Wohnungstypologien vor, 
welche die wünschbare hohe soziale Durchmischung 
ermöglichen. In den parallel zur Topograi e stehenden 
Wohnhäusern ist es eine Überecklösung mit einem ein-
zigen zentralen Treppenhaus. Die Gebäudestruktur ermög-

licht eine hohe Wohnungsl exibilität und Anpassbarkeit, 
die sowohl eine oder zwei grosse Clusterwohnungen als 
auch drei, vier, fünf oder sechs Einheiten mit unterschied-
licher Zimmerzahl pro Geschoss erlaubt. Dabei stösst sie 
aber auch an die eigenen typologischen Grenzen. Der 
Nord-Süd-Typ setzt auf eine Typologie des Durchwohnens 
und weist zwei Treppenhäuser pro Gebäude auf. Auch 
hier ist die Variabilität der Wohnungen sehr breit und um-
fasst Einheiten von einem bis sechs Zimmern. Allerdings 
wird der geforderte Wohnungsmix im Projekt nicht voll-
umfänglich nachgewiesen, was ebenfalls darauf schlies-
sen lässt, dass die vorgeschlagene Typologie nicht voll-
ständig beherrscht wird. Die dargestellten Wohnungen 
sind indes zweckmässig und erlauben unterschiedliche 
Lebensformen. Alle Wohnungen (ausgenommen Klein-
wohnungen) proi tieren von zwei bis drei Ausrichtungen 
und damit von spannenden Sichtbezügen.

Der architektonische Ausdruck nimmt im räumlichen Ver-
halten der Zwischenräume des Erdgeschosses oder der 
Balkonschichten, in der strukturellen Ausgestaltung eben-
so wie in Proportionen und Tektonik der Fassade, bekann-
te Prinzipien der Spätmoderne auf. Die Interpretation mit 
einer Materialisierung in Holz wirkt als Ganzes allerdings 
zu wenig konsistent. 
Die Gebäude sind in einer Mischbauweise geplant. Das 
Tragwerk besteht aus Beton mit Flachdecken. Zwischen-
wände und Fassaden sind aus Holz, ebenso die vorgela-
gerten Balkone. Die vorgeschlagenen Material- und Kon -
  struktionsprinzipien erscheinen robust, gebrauchs fähig 
und langlebig. Damit die geforderten Kostenvorgaben ein-
gehalten werden können, ist trotzdem noch etwas Op-
timierung nötig. Durch eine kompakte Bauweise, klare 
Gebäudetypologie, gute Wärmedämmung der Gebäude-
hülle, optimale Fensteröffnungen sowie mittels einer lo-
gischen Gebäudetechnik mit Fernwärmenutzung, mecha-
nischer Lüftung sowie Eigenproduktion von Strom und 
Solarwärme können die geforderten Ziele der 2000-Watt-
Areal-Zertii zerung erreicht werden. 

Das Projekt Rosa Loui überzeugt durch ein klares städte-
bauliches Konzept mit aussenräumlichen und hohen ar-
chitektonischen Qualitäten sowie einer ausgeprägten 
Nutzungsl exibilität. Die starke Typologie stösst jedoch 
gleichzeitig auch an ihre Grenzen, was für das Potenzial 
des Projektes einschränkend zu beurteilen ist.
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Erdgeschoss mit Umgebung Grundriss Regelgeschoss

Grundriss Untergeschoss
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Isometrie Haus 1+ 2

Grundrisse 3½- / 4½- / 5½-Zimmer-Wohnungen Grundrisse Erdgeschoss Option Wohnungen 
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Schnitt West-Ost

Schnitt Nord-Süd

Südfassade Fassadenansicht und Schnitt


